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Rus dem betulichen Zug
hinaus in die uueite Hielt!

von Gerold Kunz

Der Architekt des Alpenblicks, Josef Stöckli, hatte sich in England ausbilden lassen. Die
Lehrjahre bei Sir Basil Spence blieben ihm zeitlebens ein wertvoller Fundus, welcher seine ersten
erfolgreichen Projekte in der Schweiz mitprägten.

Bereits die ersten Projekte, die Stöckli nach seiner Rückkehr aus England in Cham realisierte,
atmeten den Duft der grossen, weiten Welt. An der Zugerstrasse errichtete er 1961 ein Wohn-

und Geschäftshaus nach modernem Zuschnitt. Im Alpenblick erstellte er zwischen 1963 und
1968 zehn Hochhäuser auf freiem Feld. Solche Gebäude hatte die ländliche Schweiz damals

noch nicht zu sehen bekommen. Der Erfolg war enorm, so dass Stöckli viele Architektengruppen

und Politiker aus der Schweiz und dem nahen Ausland durch die Hochhaussiedlung
führen konnte, die sich für den Aufbruch in die neue Zeit interessierten.

Diesen Aufbruch hatte Stöckli in England Jahre zuvor erlebt. Im Büro von Sir Basil Spence
bearbeitete er zuerst Pläne für die nationale Ausstellung Festival of Britain, die an die glanzvolle

Weltausstellung von 1851 anknüpfen und England auf die nahe Zukunft vorbereiten sollte.
Stöckli wurde wegen seinen zeichnerischen Fähigkeiten wichtige Aufgaben übertragen - seine

Kollegen waren nach sechs Jahren Krieg im Zeichnen ungeübt.
Später arbeitete er an der neuen Kathedrale von Coventry, die in den frühen Kriegstagen

von feindlichen Bomben zerstört wurde. Die Pläne sahen neben dem Erhalt der Ruine einen Reubau

vor. Mit dieser kulturpolitisch bedeutenden Aufgabe beschäftigte sich Stöckli bis zu seiner
Rückkehr in die Schweiz.

Nach England kam Stöckli auf Einladung von Clifford Weardon. Der englische Architekt
wurde von Stöckiis Lehrmeister Walter Friedrich Wilhelm nach Zug geholt, um am Entwurf
einer Gartenstadt zu arbeiten. Aus der Zusammenarbeit wurde nichts, doch für Stöckli öffnete

sich dank der folgenreichen Begegnung ein Tor nach England. Für sieben Jahre wurde Stöckli

zu Spences persönlichem Assistenten und liess sich am Polytechnikum zum Architekten
ausbilden. In London hatte er die Vorzüge des reichen kulturellen Lebens kennen gelernt. Daraus

schöpfte er auch bei seinem wichtigsten städtebaulichen Projekt, dem Lorzesaal in Cham. Indem

der Saal vielfältige Nutzungsbedürfnisse der Bevölkerung erfüllt, trägt er das Londoner

Kulturverständnis bis in die Zentralschweiz.

In seinem 2017 veröffentlichten Werkbericht legt Stöckli die Einflüsse seiner Londoner

Jahre offen, die hin zu Vergleichen mit hiesigen Verhältnissen anregen. Stöckli war in jungen

Jahren in eine der bedeutendsten Architekturwerkstätten geraten, die aussergewöhnliche

Aufgaben bearbeitete. «Nur einer dieser Aufträge wäre in Zug eine Sensation gewesen», resümiert

der Architekt im Rückblick. Der Alpenblick war eine dieser Aufgabe.

Literaturhinweis:
losef Stöckli - Werkgeschichte eines Architekten, ISBN 978-3-9524417-8-7, 2017
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